
Sonntagsimpuls zum 

Sonntag, 7. September 

und zur SchöpfungsZeit 

2025  

 

Seit Mariä Himmelfahrt vor einem Jahr kursieren 10 Exemplare eines Buches im 

Pastoralraum: «Die ehrenhafte Ernte» von Robin Wall Kimmerer. Die Autorin 

ist Biologin und gehört zu einem indigenen Volk in den USA, den Potawatomi. 

Bekannt geworden ist sie vor allem durch ihr Buch über das Flechten von 

Süssgras. Sie verbindet Naturwissenschaft und indigene Traditionen zu einem 

Blick auf das Leben von Menschen, die sich als Teil der Natur verstehen.  

Was sind unsere eigenen Wissensressourcen? 

Die Verbindung von alten Traditionen und moderner Welt ist wichtig. Und die 

Frage nach unseren eigenen Traditionen, die heute hilfreich sein können. Die 

deutsche Historikerin Annette Kehnel erzählt wie sie zusammen mit ihrer 

Tochter 2023 in Vancouver/Kanada indigenen Menschen und ihrer Kultur 

begegnet ist. Sie bekamen zum Abschied folgende Frage mit:  

«Davon, dass ihr ein bisschen trommeln lernt, mit den Bäumen redet und 

Süssgras flechtet, werden sich Klimawandel, Artenschwund, Müllberge in den 

Weltmeeren etc. nicht beeindrucken lassen. Ihr habt all diese Krisen 

verursacht. Warum nützt ihr nicht eure eigenen Wissensressourcen?»  

Ihre Tochter sagte zu ihr: «Du kennt dich doch aus in der Vergangenheit.» Und 

so ging sie auf die Suche. Und fand unter anderem die sieben Todsünden. 

Zuerst fragt sie sich: Ist das nicht nur «etwas für religiöse Fanatiker und 

Psychopathen, wie sie Morgan Freeman und Bratt Pitt im Psychothriller 

«Se7en» aus dem Jahr 1995 zur Strecke bringen müssen?» Aber dann entdeckt 

sie in der Geschichte der sieben Todsünden überraschend aktuelle «Regeln für 

den Erhalt des sozialen und natürlichen Gleichgewichts – und damit für das 

langfristige Überleben einer Gesellschaft».  

 

 

 



Konzert mit meditativen Impulsen in der SchöpfungsZeit 

Wer mehr über die Entdeckungen von Annette Kehnel bei den sieben 

Todsünden erfahren will, kann dies am Sonntag, 14. September um 18.00 Uhr 

in der Stadtkirche Klingnau tun. Und kommt gleich auch noch in den Genuss der 

wunderbaren Violinenmusik von Aiko Noda aus Klingnau. Es handelt sich um 

ein Konzert mit Impulsen zur SchöpfungsZeit.  

Diese dritte besondere Zeit im Kirchenjahr, neben Fasten- und Adventszeit, 

dauert vom 1. September bis zum 4. Oktober. Hintergründe dazu bei Oeku – 

Kirchen für die Umwelt  (www.oeku.ch)und mehr zur SchöpfungsZeit bei uns 

auf der Website des Pastoralraums. Klicken Sie auf das Bild des blauen Planeten 

Erde.  

Die SchöpfungsZeit steht jedes Jahr unter einem Leitwort. Dieses Jahr ist es 

«Mehr als genug». Oeku schreibt und fragt:  

«Wir haben mehr als genug – eine farbige Vielfalt an Früchten und Gemüsen, 

eine grosse Auswahl an frischen, regionalen Nahrungsmitteln, die uns sättigen 

und unseren Gaumen freuen. Aber auch vielerlei Import- und Fertigprodukte 

stehen uns in Hülle und Fülle zur Verfügung. Die ganze Welt sorgt für unser 

Wohlergehen. Wie können wir die Vielfalt und Qualität unserer Nahrung mit 

Freude und Dankbarkeit geniessen und gleichzeitig der wachsenden Anzahl von 

hungernden Menschen auf der Welt gegenüber nicht abstumpfen, sondern 

handlungsfähig bleiben und aktiv werden? Wie verschwenden wir weniger 

Lebensmittel? Würde eine achtsame Einschränkung und ein bewusster Verzicht 

unsere Sehnsucht und unseren Hunger nach einem anderen Mehr wecken?» 

Der Hunger nach einem anderen Mehr! 

Das ist noch einmal etwas anderes als die sieben Todsünden, die Grenzen 

setzen sollen. Lebenswichtige Grenzen für unser Zusammenleben als Menschen 

und in der ganzen Schöpfung. Denn wir haben «mehr als genug». Für die Frage 

nach «einem anderen Mehr»  lohnt sich vielleicht der Blick in die biblische 

Tradition. Das tun wir ja an jedem Sonntag und lassen uns dabei von der 

Leseordnung unserer Kirche anregen.  

 

 

 

 

http://www.oeku.ch/


Am Sonntag, 7. September, bietet sie einen Text aus dem Buch der Weisheit im 

Kapitel 9 an. Das Kapitel beginnt mit der Bitte um Weisheit. Sie wird wie eine 

Person beschrieben, die nahe bei Gott ist und das von allem Anfang an. Sie 

möge zu uns Menschen kommen und unser Denken und Handeln leiten:  

«Gib mir die Weisheit, die an deiner Seite thront. Sie weiss, was wohlgefällig ist 

in deinen Augen und was recht ist nach deinen Geboten. Sende sie vom heiligen 

Himmel und schick sie vom Thron deiner Herrlichkeit, damit sie bei mir sei und 

alle Mühe mit mir teile und ich erkenne, was wohlgefällig ist bei dir!» 

Der eigentliche Lesungstext (9,13-19) benennt, warum diese göttliche Weisheit 

für uns nötig ist:  

«Denn welcher Mensch kann Gottes Plan erkennen oder wer begreift, was der 

Herr will? Unsicher sind die Überlegungen der Sterblichen und einfältig unsere 

Gedanken; denn ein vergänglicher Leib beschwert die Seele und das irdische 

Zelt belastet den um vieles besorgten Verstand. Wir erraten kaum, was auf der 

Erde vorgeht, und finden nur mit Mühe, was auf der Hand liegt; wer ergründet, 

was im Himmel ist? Wer hat je deinen Plan erkannt, wenn du ihm nicht 

Weisheit gegeben und deinen heiligen Geist aus der Höhe gesandt hast? So 

wurden die Pfade der Erdenbewohner gerade gemacht und die Menschen 

lernten, was dir gefällt; durch die Weisheit wurden sie gerettet.»  

Wir brauchen eine Weisheit, die über uns hinaus geht. Klar, die Wissenschaften 

haben uns sehr viel Wissen über die Natur gegeben. «Wir erraten kaum, was 

auf der Erde vorgeht» trifft es nicht mehr. Aber mit dem Wissen wachsen auch 

neue Fragen und Einsichten, wie komplex die Natur ist. Unser Handeln bleibt 

oft hinter dieser Einsicht zurück. Wir handeln ohne die Auswirkungen zu 

verstehen und zu bedenken. Schon gar nicht, wenn es um Auswirkungen für 

kommende Generationen geht. Eine andere Weisheit täte uns gut. Eine, die in 

grösseren Zusammenhängen denkt und fühlt. In den unendlich komplexen 

Zusammenhängen des Lebens auf diesem Planeten. In den Zusammenhängen 

über sehr lange Zeiträume hinweg. Die mehr von unseren kurzfristigen und 

isolierten Interessen absieht. Die  - in der Sprache der Bibel  - denkt und fühlt, 

was Gott wohlgefällig ist.  

Diese Weisheit wurde uns geschenkt, uns und allen Erdenbewohnern. Sie ist 

gespeichert in vielfältigen Traditionen unserer Welt. Wir verfügen über 

Ressourcen, um anders zu leben. Die SchöpfungsZeit ist eine Einladung, uns zu 

verbinden und gemeinsam damit zu beginnen.  



Dazu laden uns die indigenen Traditionen genauso ein wie die biblischen. Die 

10 Exemplare des Buches von Robin Wall Kimmerer sind weiterhin unterwegs. 

Vielleicht bekommen Sie auch bald eines davon. Am Fest Mariae Himmelfahrt 

2026 sollen sie wieder im Gottesdienst sichtbar werden.  

Miteinander Bibel lesen – BibleTalks 

In der Bibel lesen wir auch weiter, in Gottesdiensten und darüber hinaus. Sie 

braucht das gemeinsame Lesen und den Austausch. Das ist in der 

SchöpfungsZeit auch digital möglich, bei BibleTalks. Das ist ein Bibelgespräch 

als Chat im Schweizer Messengerdienst Threema (einmalige App-Kosten ca. Fr. 

5). Der aktuelle Talk dauert von Montag 8. bis Sonntag 14. September. Jeden 

Abend wird ein Teil der Bibel-Geschichte im Chat erzählt. Eine Figur daraus wird 

ausgewählt und ihr wird eine Frage gestellt. Alle versetzen sich in diese Figur. 

Wer möchte, antwortet in dieser Rolle. Dann wann es im eigenen Alltag passt. 

Bis zum nächsten Abend. Dann geht es weiter. Die Antworten der anderen 

werden nicht kommentiert. Es geht um den Reichtum vieler verschiedener 

Stimmen, die den Text erschliessen und mit uns in Verbindung bringen. Es darf 

gerne auch witzig und provokativ sein. Und es ist auch möglich, einfach nur 

mitzulesen. Also App herunterladen und bis 7. September anmelden bei 

peter.zuern@kath-aare-rhein.ch. 

Seien Sie herzlich gegrüsst .

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Peter Zürn 

Sonnengasse 28 

5313 Klingnau 

079 584 16 02   

peter.zuern@kath-aare-rhein.ch  
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